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In welcher besonderen Beziehung Architektur und Sprache 
zueinander stehen können und in welcher Form die Architek-
tur zu Wort kommt, ist die Aufgabe unseres Semesterprojekts. 
Die architektonische Auseinandersetzung mit der Sprache läßt 
sich auf unterschiedliche Weise betrachten: als Portrait, als 
Transformation, als Übersetzung einer Erzählung in räumliche 
Strukturen in Form von Assoziationen. Bei Victor Hugo ist die 
«Kathedrale von Notre-Dame» ein Buch der Geschichte und 
der Kultur einer Gesellschaft, eine «Chronik aus Stein». «Ceci 
tuera cela», (ceci = das Buch; cela = das Bauwerk)» (1). 
Das Denken über Raum und Erinnerung, Gedächtnis und 
Gesellschaft verändert sich zunehmend. Im Projekt bearbeiten 
wir Zwischenräume und Übergänge in denen die Architektur 
und Literatur im Raum der Stadt interagieren. Die Erzählung, 
der Roman, theoretische Schriften zur Architektur und Photo-
Graphie sind Ausgangspunkt unserer Betrachtungen. Wir 
thematisieren ästhetische und soziale Aspekte der Architektur, 
in denen Räume als kulturelle Gedächtnisse von Erfahrungen, 
Ereignissen und Erkenntnissen fungieren; als Orte des Überlie-
ferns und Erinnerns. Victor Hugo stellt die Architektur als eine 
besondere Form von Schrift dar, eine Art «Einschreibung des 
Menschen in den Raum». In Stadtlektüren und Reiseerzählun-
gen wird die Architektur als kollektives Werk dargestellt, an 
denen Generationen ihre Spuren hinterlassen haben, die Sur-
realisten verweisen auf das Unbewusste der Stadt, indem sie 
ihre mythische Besonderheit aufzeigen, Walter Benjamin be-
schäftigt sich mit der Frage nach der Lesbarkeit der Stadt und 
Roland Barthes defi niert die Stadt als «discours», als «écriture» 
und bezeichnet denjenigen, der sich in ihr bewegt, als «une 
sorte de lecteur».(2) Ein Zueinander-Bringen dieser Räume be-
schreibt Eduardo Chillida in einem Gespräch als etwas Weiter-
führendes: «Nicht jede Stelle ist schon ein angemessener Ort. 
Dieser zeichnet sich vor allem durch eine gewisse Aktivität aus, 
er ist selbst etwas Lebendiges. Er öffnet eine Gegend, würde 
Heidegger sagen, er bringt verschiedene Dinge
zueinander.»(3)
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Orte und Inhalte: Innerstädtische Orte von histori-
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2. & 5. Kernmodul (Bachelor) – 12LP

Entwurf: 8 SWS, Workshop: 2 SWS, + Exkursion 

Die Teilnahme an der Exkursion mit Workshop ist gewünscht.
Die Vertiefung als Bachelor-Thesis wird empfohlen.


